
APARTHEID RULES 
  
Apartheid unter den Briten 
  
1910 wurde die Südafrikanische Union durch den Zusammenschluss der vier Republiken gegründet. 
Die Union war von Anfang an in den Händen der weißen Minderheit. Schwarze wie auch Farbige und 
Asiaten erhielten kein Wahlrecht. Sie waren von der staatlichen Regierung ausgeschlossen. Nur an 
den Provinzregierungen durften sie partizipieren. Des Weiteren war jeglicher sexueller Kontakt 
zwischen den unterschiedlichen „Rassen“ verboten. 
  
1911 wurde durch den Mines and Works Act die ungleiche Behandlung der Weißen und Schwarzen in 
der Wirtschaft festgelegt. In der Folge durfte die schwarze Bevölkerung nur noch in den ihnen 
zugewiesenen Reservaten Land erwerben. Die sog. Homelands. 
  
Apartheid unter den Buren 
  
Im Jahr 1948 kam eine burische Partei (National Party/United Party) an die Macht, die bis 1989 
regierte. Die Nationalisten verfolgten drei Ziele: Erstens wollten sie die politische Macht haben, 
zweitens ihre Vision der Rassenbeziehungen umsetzen und drittens sollte der Status der Erziehung 
und der Ökonomie der Buren angehoben werden. 
  
Vor 1948 waren die Schwarzen meist von der Politik und den guten Positionen in der Wirtschaft 
ausgeschlossen. Die Ordnung war jedoch nicht sehr strikt. Es gab durchaus Farbige, die neben 
Weißen wohnten, indische Händler, welche im Stadtzentrum ihre Geschäfte tätigten oder Schwarze, 
die außerhalb ihrer Reservate ihre Farmen bewirtschafteten. 
  
Diese „Löcher“ in der Rassentrennung schlossen die Nationalisten mit diversen Maßnahmen. Als 
erstes teilten sie die ganze südafrikanische Bevölkerung in vier ethnisch differenzierte „Kasten“ ein: 
Weiße, Schwarze, Farbige und Asiaten Es kamen dabei verschiedene Tests zum Einsatz, wie zum 
Beispiel, ob ein in die Haare gesteckter Stift herunterfällt, wenn der Proband den Kopf schüttelt. Fiel 
der Stift heraus, so galt der Proband als Farbiger, blieb der Stift stecken, galt er als Schwarzer. Dies 
hatte zur Folge, dass Kurzhaarfrisuren populär wurden. 
  
Der Alltag der Nichtweißen wurde von der kleinen Apartheid geprägt. Sie beinhaltete die rassische 
Trennung im Dienstleistungsbereich wie auch etwa das Verbot des Betretens von öffentlichen Parks 
für Schwarze, die separaten Abteile in öffentlichen Verkehrsmitteln oder die getrennten Schulen. 
Unmissverständliche Regelungen und Verbote zur Trennung wurden durch Schilder erreicht. So 
hatten Krankenhäuser, Postgebäude, Rathäuser, Banken und Toiletten meist zwei, durch Schilder 
gekennzeichnete Eingänge. Andere Lebensbereiche waren weniger klar definiert. Durch 
Mundpropaganda wurden Restaurants und Bars unter Nichtweißen genannt, in denen man bedient 
wurde bzw. nicht erwünscht war. Manche Nichtweiße testeten die Grenzen der Akzeptanz durch die 
Weißen. Andere scheuten sich, ihren sicheren Bereich zu verlassen. Dadurch lebten sie ruhiger und 
wurden nicht verjagt oder von der Polizei überprüft. 
  
Die große Apartheid meint die räumliche Trennung im großen Maßstab: 
  
getrennte Wohngebiete in jeder Stadt, in jedem Dorf, 
getrennte Schulsysteme mit unterschiedlich qualifizierten Lehrern und ausschließliches Wahlrecht für 
Weiße. 
  
Die Rassenkategorie wurde in die Ausweisdokumente durch Buchstabencodes, zum  
Beispiel -C- für Coloureds, eingetragen. 
  
Die Wohngebiete der weißen Bevölkerung, auch Europeans genannt, lagen durchweg in den  
angenehmsten Bezirken jeder Ortschaft. Wurden die festgelegten Bereiche für die Weißen zu eng, 
mussten die Farbigen, auch Coloureds genannt und Asiaten, Teile ihrer Wohngebiete räumen und in 
neu zugewiesenen Bereichen neu bauen. Die schwarze Bevölkerung war in ihrem abgelegenen 
Wohngebiet so weit außerhalb der Gemeinden, oft hinter natürlichen oder künstlichen Hügeln sowie 
Müllkippen verbannt, dass sie nicht als Teil der Gemeinde angesehen werden konnte. 
  
Die auch inhaltlich unterschiedlichen Schulsysteme, mit jeweils abgestufter Qualifikation des 
Lehrkörpers und Ausstattung, waren mit verantwortlich für ungleiche Berufschancen. 



  
Der Ausschluss aller Nichtweißen vom aktiven und passiven Wahlrecht wirkte bis in den kommunalen 
Bereich. 
  
Die Apartheid war Ausdruck eines irrationalen Gefühls einer weißen, christlichen Überlegenheit 
gegenüber den heidnischen Schwarzen. Dieses Gefühl basierte auf einer tatsächlichen technisch-
zivilisatorischen Überlegenheit. Im Wesentlichen spiegelt die Apartheid das Denken der burischen 
Calvinisten wider.Rund vier Millionen Schwarze sollen alleine aufgrund fehlender 
Aufenthaltsgenehmigungen verhaftet worden sein; allein dies forderte einen enormen administrativen 
Aufwand. Des Weiteren mussten Millionen Schwarze umgesiedelt werden. Rund 3,5 Millionen 
Schwarze mussten ihre bisherigen Wohnstätten aufgeben. Dies erfolgte nicht ohne Proteste, die zu 
unzähligen Verhaftungen führten 
  
1994 kam Nelson Mandela frei und die Apartheid war zu Ende 
  
  
kleine Apartheid-Petty Apartheid 
grosse Apartheid-Grand Apartheid 
Rassendiskriminierung-racial discrimination 
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